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emjelreifeu ofine S3crgjufdjlägc borgefefieu
fiaben, um bem Stutomobitfport ju be»

gegnen? Siefen gtofjen SßerfurJfien roaren
fidjer bie ©ütertrottinetS gefolgt über»
ijattpt luären mir einer gänjlidj bertrot»
tetten ftc'ü entgegengegangen. Sê ift ba»
fier allgemein ju fioffeu, bafj ber ©enfer
©taatêrat im £jnterefle beê fdjmcijcrifdj'm
33erieôtêroefeitê auf feinen fofgenfdjrocreit
S3efdjlttfj jurüdfommt unb biefem ©djmal»
fpurrenuer feine botte uub gange ©rjiu»
patfiie mirb.

*
Ser g a f I % o n e II i mtrft immer

gröfjere SBeflen unb ift eê baficr bon aü»
fjerfter SBicfjtigteit für bic ganje politifdje
SBett, bafj bte SIngelcgeuficit ber Sibera
©tampa fdjleunigft geregelt roerbe. 3U
biefem 3medc tft eine Sfbbaufung 9Jcuffo»
fintê unb eine 33ebanfttng ber Seffiner
^Regierung, Inte eine SSerbanfung beê
33unbeêrateê am 33fatje. 33i§ fe^t fiaben
nur bte gegenteiligen SScbanfungen jrot»
fdjen ber îeffiner unb SSunbeêregierung
ftattgefunbett unb motten tein @nbe nefi»
men. Um bte freunbfdjaftftdjen SJcetnungê»
äufjerungen nodj reger ju geftatten, rour»
ben beibfeitig Sautfpredjcr aufgeftettt.
SJÎan fjofft allgemein, bafj eine Stjtupa»
tfiieabreffe an Soneffi bie ganje Slffairc
flären roirb. ©ine Stbbanfung 9Jhtffofiniê
tft itt biefem gaffe ntdjt abfofttt nottoen»
big.

Ser SSunbeêrat fiat bie Qfnftrul*
1 1 o tt c tt für bic f dj ro e i j e r t f dj e

Delegation jur S3 o l f e r b u n b ê»

t a g u n g feftgelcgt unb babei betont, bafj
bte ©djroeij auf einen ftänbtgen ©ttj afê
Dïatêmitglieb nidjt Stnfprudj erfiebe.
Ta aber jurjeit ftänbige SSoIferbunbêratê»
fif3e auf ber ganjett (Srbe ftänbig berteitt,
loieber jurücfgejogcu unb abermalè ju»
gefdjoben roerben, fo ift biefer ©tanbpunft
beê Siunbcêrateê ttiefit ofine toeitereê er»

flärlidj. Unfere gröfjctn Äantonc roie Db»
roalben, Sfppenjeïl unb ©latus, fiaben
beêfjalb, geftüfei auf ifire befannten gric»
benëftifter, fiefi roie anbere ©tofjftaaten um
fofdje ftänbige ©itje beworben. Seutfdj»
fanb ftefit ber ©adje nidjt unftjmpatfiifcfi
gegenüber, Ijofft aber immerfitn, bafj fo»

fort nadj Sfppenjeft audj feine ©rofjtnadjt»
ftellung berüdfidjtigt loerbe. Saê S3or»

gefien beê S3unbeërateê in biefer roidjtigen
grage ber ftänbige« 33ôïferbttnbêratêfi^c
ift affo mieber einmal ofine gitölung»
uafimc mit ben Âantonêtegietungen feft»
gefegt roorben. SBie bon gut unterricfjteter
©cite gemelbet roirb, rourbe biefeê S3ot»
geben überfjaupt nur im §inblicf auf bie
fotoiefo ftänbigen SBttnbeêratêfitje gefajjt.

SBäfirenb ber g a ft n a dj 1 1 a g e fan»
ben in ,3üticfi runb 600 Slnfäffe ftatt, bon
roefdjeu 400 rot, bie anbern grün afige»
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ber jafjlreid) aufgetauchten Stcadj»
a X) m u n g e n ift unb bleibt pj«
^atm'ê #afd)ifc|)
in blauer ©cbadjtet mit gelber
(Stifette baê befte unb ftctjerfle
SJÎittel gegen 5)iiljneraugen,
5^ornt)aut unb "JBorjen.

3n 2tpotbefen, »Drogerien

gr. 1.50, roc nidjt burd) 2fpo=
thefe SHaurer, 9leue 33edten=
bofftrafje 4, tn 3itricf) 6.

Bis 7200 Franken

ift jeber ,StM-
fpaïta" Abonnent
unb feine grtau ge=

gen ttnfaE unb Sn=

üalibitat üerftcfjert
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E. Meyer, Basel

fiafteu rourben. ftn 33afcl artete bie ganje
©efdjidjte in eine (£fiquenroirtfdjaft ofine»
gleidjen auê. Ucberatt mußten auê Stnlafj
ber Slnfäffe gröfjere Slbtäffe beranlafjt roer»
ben, toaê läffigerroeife jugefaffen tourbe
unb berfdjiebene SSerfaffenfdjaften Stnlafj
ju SSernefimfaffungen im Unterfaffungê»
faite berantaffeti fiefjen. Sie gaftnadjt
ift biê jum Sfconat Slprit in Stbnafimc
begriffen, nadjfjer jiefit fic loieber langfam
au. Sintai

ftn ber SBeftfdjtoeij fiat bor einiger
3eit einer einen jener Ueberfätte fimu»
liert, bie beinafje fdjon fo an ber Sageë»
orbnung finb, roie baê Stuftaudjen trjeib»

fidjer § o dj ft a b f e r fdjroeijettfdjet üfta»

tionalität. Safj er ftdj etroa fdjonungê»
bott gegen fidj fefbft gejeigt fiätte, fann
man nidjt befiaubten: einige Qàfynz unb
eine fdjroerc 23erfe£ung an ber Sîafe riê»
fierté er, um feinen ftnxd ju erreidjen.
Siefer ftmed nun ftembeft ben an unb
für fidj nidjt gerabe aufregenben SSorfatl
ju einem aufjergemöfjnlidjen, benn bet
tapfere £>etb, bet an jenem Slbenb ein
roenig über ben Surft getrunfen fiatte,
täufdjte ben Ueberfatt auê Slngft bor bem
tiebeboffen ©mbfang bor, ber ifin feitenê
feiner grau ermattete. Set Sefer mirb
ein attgemetneê ©djütteln beê Âopfeê ob
biefer bemetfenêroetten Satfadje nidjt ber»
[jinbetn tonnen unb ftdj angeftdjtê eineê
foldjen angftbotten ^elbenmuteê mit unê
freuen, bafj er in ber SBafil feiner grau
borfidjtiger mar

*
DJcan fiött, bafj ftdj bie eibg. © t a a t ê»

f dj u l b feit 1914 bon 75 granfen auf
594 granfen pro Äopf ber S3ebölfetung
bermefirt fiat, alfo in 10 fafiren adjtmal
grofjer geroorben ift. Siefe fatafttopfiafe
Satfadje betlangt bringenbe 9Jîafjnafimen
gegen ben immer ftâtïet roerbenben ©e»

burtenrüdgang. 9Jcan mufj ftdj ernftltdj
fragen, ob unfer SSoff, troÇ beê fprtdj»
roörtfidjen fiarten ©djâbefê, auf bte Sauer
foldje Saften auf bem Äopfe tragen îann,
loenn einerfeitê bie ©djufben immer grö»
fjer merben unb>bte ^afil ber Äöpfe im»
mer ïfeiner. ©ê märe eine SÏufgabe
fût bie ©tatiftifer, auêjuredjnen, mie biel
©taatêfdjttfben j. S3. an einem ©eefife»
läuten ober beim SJÎorgenftretdj tm ber
S3aêfer gaftnadjt fierumlaufen. Studj mufj
eê ein troftlidjeê ©efüfil für einen jefin»
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einzureisen ohne Bergzuschläge vorgesehen
haben, um dein Automobilsport zn
begegnen? Diesen großen Persuchen lvären
sicher die Gütcrtrottincks gefolgt
iiberhanpt wären wir einer gänzlich vertrottelten

Zeit entgegengegangen. Es ist daher

allgemein zu hoffen, daß der Genfer
Staatsrat im Interesse des schweizerischen
Verkehrswesens auf seinen folgenschweren
Beschluß zurückkommt uud diesem
Schmalspurrenner scine volle uud ganze Sym
pathie wird.

»-

Der Fall Tonelli wirft immer
größere Wellen und ist es daher von än-
ßerster Wichtigkeit für die ganze politische
Welt, daß die Angelegenheit der Libéra
Stampa schleunigst geregelt werde. Zu
diesem Zwecke ist eine Abdankung Mussolinis

und eine Bedanknng der Tessiner
Regierung, wie eine Verdankung des
Bundesrates am Platze. Bis jetzt haben
nur die gegenseitigen Bedankungen zwi
schen der Tessiner nnd Bundesregierung
stattgesunden und wollen kein Ende
nehmen. Um die freundschaftlichen
Meinungsäußerungen noch reger zu gestalten, wurden

beidseitig Lautsprecher aufgestellt.
Man hofft allgemein, daß eine
Sympathieadresse an Tonelli die ganze Asfaire
klären wird. Eine Abdankung Mussolinis
ist in diesem Falle nicht absolut notwendig.

Der Bundesrat hat die Instruktionen
für die schweizerische

Delegatioit zur Völkerbundstagung
festgelegt und dabei betont, daß

die Schweiz auf einen ständigen Sitz als
Ratsmitglied nicht Anspruch erhebe.
Da aber zurzeit ständige Völkerbundsratssitze

auf der ganzen Erde ständig verteilt,
ivieder zurückgezogen und abermals
zugeschoben werden, so ist dieser Standpunkt
des Bundesrates nicht ohne weiteres
erklärlich. Unsere größern Kantone wie Ob-
walden, Appenzell und Glarus, haben
deshalb, gestützt auf ihre bekannten
Friedensstifter, sich wie andere Großstaaten um
solche ständige Sitze beworben. Deutschland

steht der Sache nicht unsympathisch
gegenüber, hofft aber immerhin, daß
sofort nach Appenzell auch seine Großmacht-
stellnng berücksichtigt werde. Das
Vorgehen des Bundesrates in dieser wichtigen
Frage der ständigen Völkerbnndsratssitze
ist also wieder einmal ohne Fühlung
nähme mit den Kantonsregierungen
festgelegt worden. Wie von gut unterrichteter
Seite gemeldet wird, wurde dieses
Vorgehen überhaupt nur im Hinblick auf die
sowieso ständigen Bundesratssitze gefaßt.

Während der F a st n a ch t t a g e fanden

in Zürich rund 600 Anlässe statt, von
welchen 400 rot, die andern grün abge-
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halten wurden. Jn Basel artete die ganze
Geschichte iit eine Cliquenwirtschaft
ohnegleichen aus. Ueberall mußten aus Anlaß
der Anlässe größere Ablässe veranlaßt werden,

was lässigerweise zugelassen wurde
nnd verschiedene Verlassenschaften Anlaß
zil Vernehmlassungen im Unterlassungsfalle

veranlassen ließen. Die Fastnacht
ist bis zum Monat April in Abnahme
begriffen, nachher zieht sie wieder langsam
au.

In der Westschweiz hat vor einiger
Zeit einer einen jener Ueberfälle simuliert,

die beinahe schon so an der
Tagesordnung sind, wie das Auftauchen weiblicher

H o ch st a p l e r schweizerischer
Nationalität. Daß er sich etwa schonungsvoll

gegen sich selbst gezeigt hätte, kann
man nicht behaupten: einige Zähne und
eine schwere Verletzung an der Nase
riskierte er, um seinen Zweck zu erreichen.
Dieser Zweck nun stempelt den an und
für sich nicht gerade aufregenden Vorfall
zn einem außergewöhnlichen, denn der
tapfere Held, der an jenem Abend ein
wenig über den Durst getrunken hatte,
täuschte den Ueberfall aus Angst vor dem
liebevollen Empfang vor, der ihn seitens
seiner Frau erwartete. Der Leser wird
ein allgemeines Schütteln des Kopfes ob
dieser bemerkenswerten Tatsache nicht
verhindern können und sich angesichts eines
solchen angstvollen Heldenmutes mit uns
freuen, daß er in der Wahl seiner Fran
vorsichtiger war

Man hört, daß sich die eidg. Staatsschuld
seit 1914 von 75 Franken auf

594 Franken Pro Kopf der Bevölkerung
vermehrt hat, also in 10 Jahren achtmal
größer geworden ist. Diese katastrophale
Tatsache verlangt dringende Maßnahmen
gegeit den immer stärker werdenden
Geburtenrückgang. Man muß sich ernstlich
fragen, ob unser Volk, trotz des
sprichwörtlichen harten Schädels, auf die Datier
solche Lasten auf dem Kopfe tragen kann,
wenn einerseits die Schulden immer größer

werden und« die Zahl der Köpfe
immer kleiner. Es wäre eine Aufgabe
für die Statistiker, auszurechnen, wie viel
Staatsschulden z. B. an einem Sechseläuten

oder beim Morgenstreich mr der
Basler Fastnacht herumlaufen. Auch muß
es ein tröstliches Gefühl für einen zehn-
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